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höhern StaatSangestellten oder jüngst bei der Justizreform auch hätte

Anlaß nehmen können, so ist die Erklärung hiefür nicht allzu schwer zu

geben: Ersteres liegt wohl ein Jahr weiter zurück; daß aber letztere,

eine so einschneidende Neuerung, beim Volke so viel oder guten Anklang
finden werde, daß ein weiteres Angebinde fie nicht gefährdet hätte, ahnte

vor dem überraschend glänzenden Abstimmungsergebnis tatsächlich nie«

mand. Zudem handelte es sich dort um eine ungleich kleinere Summe

(im Max. um 60- statt 170-tausend Franken). Der„Metallgout", der

unserer Borlage notgedrungen leider anhaftet, kann für die Lehrerschaft
ein Odium kaum verursachen; er stellt vielmehr insofern ihrem Ansehen

ein gutes Zeugnis aus, als keine andere Vorlage damit hätte verkoppelt
werden dürfen, ohne dadurch ganz ernstlich gefährdet zu werden, was

hier trotzdem durchaus nicht zu befürchten ist. Zu diesem Schlüsse be«

rechtigt vollauf die deutlich zutage getretene Stimmung der Großzahl
der Ratsmitglieder, denen die breiten Volksschichten bisher stets treu

gefolgt. Diese Gunst unserem Stande zu erhalten, liegt zum guten

Teil in unserer Hand, ist zugleich unser vitalstes Interesse und treue

Pflichterfüllung und ganze Männlichkeit das solideste Fundament.
Unter solchen Auspizien dürfen wir der brennenden Tagesfrage

einen glücklichen Verlauf vorausverkünden und wenn, was bestimmt zu

erwarten ist, die neuen Ansätze nachträglich noch auf das laufende Jahr
rückwirkend erklärt werden, dann sagen wir doch sicherlich mit vollem

Recht: »DaS Ende krönt das Werk." ?iat!

Wanderausstellung gegen den Mkoholismus.
(Fortsetzung.)

III. Alkohol und Krankheit. Es ist eine allgemein be«

kannte Tatsache, daß der übermäßige Alkoholgenuß verschiedene Krank-

heiten im Gefolge hat. Weniger bekannt ist dagegen, daß der regelmä«

ßige Genuß alkoholischer Getränke nicht ohne gefährliche Folgen ist. —

Das zeigen uns die Vergleiche zwischen Krankenkassen, die nur Abstinen-
ten ausnehmen und solchen, die Nichtabstinenten versichern. Man erkennt

daraus, daß mit zunehmendem Alter die Zahl der Krankheitstage bei

den Nichtabstinenten größer ist als bei den Abstinenten. Dieser Unter«

schied macht sich in den Arbeiterfamilien durch eine nicht geringe Ver-

Minderung des Einkommens bemerkbar, wie dies ein Bild der Aus-
stellung zeigt.

Unter allen Krankheiten, bei denen der Alkohol eine mittelbare
oder unmittelbare Ursache ist, ist wohl der Irrsinn der schrecklichste. —
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Da ist nun die traurige Tatsache festzustellen, daß nahezu ^ der in die

schweizerischen Irrenhäuser aufgenommenen Männer durch übermäßigen
Alkoholgenuß in geistige Umnachtung verfielen. Dabei find nicht einmal
die Fälle mitgezählt, bei denen der Irrsinn durch Trunksucht der Eltern
hervorgerufen wurde. Jedes Jahr treten ungefähr 300 irrsinnige Al-
koholiker in unsere Anstalten ein. Auf einem Bild dieser Abteilung
sehen wir sie, wie sie sich an den Toren der Irrenhäuser drängen, ein

langer, trauriger Zug.
Daß der Alkoholgenuß zweifelsohne beim Austreten von Krank-

heiten und bei Unfällen eine Rolle spielt, zeigt die Statistik der Bau-
gewerbekafse im Bezirk Zürich. Der Montag ist nämlich in beiden Fällen
viel stärker belastet als die übrigen Wochentage.

Einige Tabellen dieser Abteilung veranschaulichen die schädliche

Wirkung der Unmäßigkeit an verschiedenen wichtigen Organen. Endlich
find noch in Gläsern die Organe selbst von Trinkern eingeschlossen.

IV. Alkohol und Sterblichkeit. Uebermäßiger Alkohol«
genuß ist in der Schweiz eine nicht zu unterschätzende Todesursache. —
Denn nach der schweizerischen Statistik der Sterbefälle sterben in den

größeren Schweizerstädten nahezu 10 Prozent der Männer von über 20
Jahren mittelbar oder unmittelbar an den Folgen des Alkoholgenußes.
Aber auch der regelmäßige, nicht übermäßige Alkoholgenuß erhöht die

Sterblichkeit. Das beweisen uns die Erfahrungen der Lebensverficher-

ungs-Gesellschaften, die nebeneinander Abstinenten und Nichtabstinenten
in getrennten Abteilungen versichern; die Sterblichkeit der Nichtabstinenten
ist bedeutend größer als die der Abstinenten. Die verschiedenen auSge»

stellten Tabellen find nach den Erfahrungen einer sehr großen Verficher-
ungs-Gesellschaft aufgestellt, die sich auf Tausende von Fällen erstrecken

und so auf wissenschaftlichen Wert Anspruch erheben können. Der schla'

gendste Beweis für die größere Lebensdauer der Abstinenten ist wohl
die Tatsache, daß die Versicherungs-Gesellschaften ihnen mehr und mehr
Verminderung der Prämien gewähren. — Der Unterschied der Sterblich»
keit von Abstinenten und Nichtabstinenten ist in eindrucksvoller Weise

durch einen kleinen Tannenwald veranschaulicht, der der Abteilung bei«

gefügt ist. (Fortsetzung folgt.)

Zur Beachtung für Lehrerinnen.
Lrhrerinnenexerzitien finden statt vom 29. Juli bis

2. August in Maria-Bildstein bei Benken (St. Gallen) und
vom 20.-24. August in Feldkirch (AntoniushauS) Vorarlberg,
beide male gehalten von HH. Dr. Franz G. Metzler, Religions»
Professor am kath. Lehrerseminar in Feldkirch (einem früheren Lehrer
und Vorstand« eines kath. Lehrervereins).
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